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Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -
lnngsgebühr , sowie die Expeditton
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu . Expedition : Noon - Ztraße 85.
Publications -OMn für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

221. Mittwoch, den 20. September 1882 . MI . Jahrgang.
Abonnements - Einladung .

Mit dem 1 . Oktober beginnt das neue Abonnement auf
das 4 . Quartal des

„ Wilhelmshavener Tageblattes "
und laden wir zu recht zahlreicher Betheiligung an dem¬
selben ein.

Das „ Wilhelmshavener Tageblatt " hat sich fortgesetzt
einer Steigerung seiner Abonnentenzahl zu erfreuen . Sein
Leserkreis vermehrte sich nicht nur hier am Ort , sondern auch
auswärts in nennenSwerther Weise . Dieser Erfolg soll uns
ein Sporn sein , auch in Zukunft dem Inhalt , des Blattes
alle Sorgfalt zu widmen , damit derselbe durch Reichhaltigkeit
bei vorsichtiger Sichtung stets interessanten und lesenswerthen
Stoff biete . Bei Behandlung der politischen Tagesfragen leitet
uns vor Allem das Streben , den rein nationalen Gedanken
hoch zu halten . Treu stehend zu Kaiser und Reich werden
wir stets eine gemäßigte Richtung verfolgen , ohne eine politische
Sonderstellung einzunehmen . Bei politischen Wahlen behalten
wir nach wie vor die Praxis lediglich objectiver Berichter¬
stattung bei.

Noch erlauben wir uns aufmerksam zu machen , daß wir
im neuen Quartal für unser Feuilleton recht spannenden und
interessanten Stoff erworben haben.

Der Abonnementspreis für das Tageblatt beträgt bei
freier Zustellung ins Haus Mk . 2,25 , für Abholende Mk . 2
und durch die Post bezogen Mk . 2,10 ohne Zustellungsgebühr .
Für Neustadt - Gödens nimmt Hr . Kaufmann D . Bakker da¬

selbst Abonnements entgegen .
In Folge seiner großen Verbreitung ist das Tageblatt

das wirksamste Organ für Veröffentlichung von Anzeigen aller
Art . Wir halten daher dasselbe den geschätzten Interessenten
zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

Verlag und Itedaction .

TageSüberficht .
Berlin , 18 . September . Wie aus Dresden berichtet

wird , gestalten sich daselbst die Feierlichkeiten aus Anlaß
der Anwesenheit Sr . Maj . des Kaisers zu einer ganz groß¬
artigen Ovation für denselben . Am Sonntag begab sich
Kaiser nach einem Dejeuner bei dem Officier - Corps seines
sächsischen Grenadier - Regiments mit dem Könige und
sämmtlichen Fürstlichkeiten nach dem Alaunplatze und be -

33 ) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung.)

Das habe ich schon öfters gedacht , wenn der liebe Gott
doch bei solchem Unglück wo man täglich die Hölle auf Erden
hat , ein Einsehen hätte und einen davon befreite , aber der
lebt uns Allen zum Trotz .

"

Der Aktuar trank hastig seinen Thee aus und lehnte sich
ins Sopha zurück, die Frau an seiner Seite unverwandt an¬
blickend. In dem Kopfe der Unglücklichen wirbelte es bunt
und toll durch einander , — sic sah den verhaßten Gatten im

Sarge , sich selber frei , als Frau dieses lieben , freundlichen
Mannes , der so galant und zärtlich wie ein Jüngling sie be¬

handelte , von Eleganz und Wohlleben umgeben , von keiner

Sorge mehr gedrückt .
Konnte der Trunkenbold nicht sterben ? Vor einem

Plötzlichen Tode ist Niemand sicher. Heute roth , morgen
todt ! —

„ Wie jugendlich Sie noch sind, " begann der Aktuar

Plötzlich, seinen Arm leise um sie legend , „ Sie würden jedem
Hause zur Zierde gereichen . Ihretwegen habe ich dem Manne
die Leibrente gegeben, ich glaubte Sie dadurch mit vor den
drückendsten Sorgen zu schützen. "

„ Es nützt ihm kein Geld, " seufzte sie wieder , sich leise
an den Versucher lehnend , „ wenn er früher oder später stirbt ,
bin ich Bettlerin . "

„ Warum nicht gar,
" lächelte Leisemann , „ das wäre nur

Ihr Glück, theure Freundin ! — nun wer weiß , — der
Branntwein ruinirt Körper und Geist , und wie leicht kann
dem Trunkenbolde ein Unfall zustoßen , das ist gar nicht so
selten . Einer kann in solchem Zustande fallen , ins Wasser
stürzen und dergleichen mehr . Man hat wirklich Beispiele
genug in der Welt , lieber Gott ! der Tod will eine Ursache
haben .

" —

flchtigte hier die in vier Treffen mit ihren Fahnen und
Musik - Corps aufmarschirten 20,000 Mann starken Krieger¬
vereine Sachsens . Endloser Jubel der Veteranen begrüßte
und begleitete den Monarchen . Nachmittag besuchte der
Kaiser das Albertsfest in dem königlichen Großen Garten
und verweilte daselbst circa 2 ^ Stunde . Nach den
glänzend gelungenen Aufzügen unternahm der Kaiser mit
der Königin eine Umfahrt durch die dichtgedrängte Volks¬
menge , überall mit enthusiastischen Zurufen begrüßt . Der
König folgte zu Fuß , vom Publikum ebenfalls jubelnd
empfangen ; ihm schlossen sich die übrigen Fürstlichkeiten
an . Um 6 Uhr fand Hoftafel statt , an welcher außer den
Majestäten sämmtliche hier anwesende Fürstlichkeiten , das
Gefolge , die zum Ehrendienst commandirten Officiere , die
Minister u . A . theilnahmen . Vormittags hatte der Kaiser
noch das Atelier des Bildhauers Professor Schilling be¬
sucht und daselbst das noch in Arbeit befindliche National¬
denkmal für den Niederwald in Augenschein genommen .
Bei dem von den Officieren seines sächsischen Grenadier¬
regiments gegebenen Dejeuner , welches in dem von den
Sachsen vor Wien im Jahre 1682 erbeuteten türkischen
Zelt stattfand , gab der Kaiser den Officieren des Re¬
giments gegenüber seiner Freude darüber Ausdruck , daß
er sie sämmtlich begrüßen und ihnen seine Anerkennung
für ihre Leistungen im Kriege wie im Frieden aussprechen
könne . Bei der Festaufführung der Kunstgenossenschaft im
Großen Garten wirkten gegen 1000 Personen in den ent¬
sprechenden Costümen mit . Der Kaiser sprach den Künstlern
seine dankbare Anerkennung für die überaus treffliche Auf¬
führung aus .

Wie der „ Nordd . Allg . Ztg .
" mitgetheilt wird , ist das

Befinden der Kaiserin im Wesentlichen unverändert , und
muß die hohe Frau den größten Theil des Tages noch
liegend zubringen . Der Gypsverband hat jedoch entfernt
werden können , und die Heilung der erlittenen Contufionen
nimmt einen die Aerzte vollkommen befriedigenden Verlauf .

Der preußische Justizminister hat durch allgemeine
Verfügung die Grundsätze betreffs der Erstattung der bei
den Reichsconsulaten durch die Erledigung von Ersuchen
preußischer Justizbehörden entstandenen Kosten festgestellt .
Danach sind die dort entstandenen baaren Auslagen von
der ersuchenden Justizbehörde unbedingt und alsbald zu
erstatten , ohne Rücksicht , ob eine ersatzpflichtige Partei vor¬
handen und ob diese zahlungspfttchtig ist . Die von den
Consulaten zu liquidirenden Gebühren sind von der er¬
suchenden Justizbehörde zu berichtigen , insoweit sie nicht
wegen Dürftigkeit der Belheiligten außer Ansatz zu lassen
oder aus Reichsfonds zu übernehmen sind . Zur Ver -

„ Ja wohl , der Tod will eine Ursache haben, " wieder - j
holte Frau von Jmmensee mechanisch, während sie Essen
und Trinken vergaß und ihr Blick wie verzaubert an dem
Versucher haftete .

„ Da ist mir aus meiner Jugend noch eine eigenthüm -

liche Geschichte erinnerlich, " fuhr der Aktuar fort , „ unser
nächster Nachbar war ein Apotheker , der furchtbar trank und

sich dadurch den Spitznamen „ besoffener Giftmischer " zuge¬
zogen hatte . Seine Apotheke war bald verödet , das Publikum
fürchtete nicht mit Unrecht , von dem Trunkenbold vergiftet zu
werden . Seine Frau war ein Engel an Geduld und Klug¬
heit , sie ähnelte Ihnen ganz außerordentlich , selbst im Aeußern .
Eines schönen Tages lag der Mann todt in der Apotheke,
er hatte in der Trunkenheit sich selber vergiftet Der Ver¬
dacht fiel anfangs auf die Frau , sie wurde eingezogen aber
bald , weil jeder Beweis gegen sie fehlte , wieder freigegeben .
Sie heirathete bald darauf einen Provisor , und wurde die

glücklichste, angesehenste Frau im Orte . Hatte sie ihm wirk¬
lich eine kleine Dosis beigebracht , wer möchte sie verdammen ,
es war einfache Nothwehr , wie ich mich meines Lebens gegen
den Räuber wehre .

"

Frau von Jmmensee sog das entsetzliche Gift dieser
Lehren begierig ein ; — als sie endlich sich verabschiedete, war

sie dem Bösen bereits unrettbar verfallen .
Der Versucher triumphirte , er rieb sich die Hände und

lachte über die Närrin , welche so leicht in die plumpe Falle
seiner Galanterie gegangen . Er mußte jetzt nur noch die

günstige Gelegenheit zum Verbrechen herbeiführen .
O , Jahrhundert der Aufklärung ! Den Bösen sind wir

los , die Bösen sind geblieben !

22 .
Kabalen .

In dem Offizier - Kasino der Residenz gings an einem
der nächsten Abende außerordentlich lebhaft , fast stürmisch her,
es wurde über einen Gegenstand hin und her gestritten .
Einzelne

'
hatten den Muth , für den fraglichen Gegenstand

Meldung von Weiterungen haben die ersuchenden Behörden
bereits bei Erlaß der Ersuchungsschreiben von der ersatz¬
pflichtigen Partei einen angemessenen Kostenvorschuß zu er¬
fordern , aus welchem zunächst dem ersuchten Consulat mit
den baaren Auslagen auch die Gebühren sofort berichtigt
werden können , oder aber eine etwaige Zahlungsunfähig¬
keit der ersatzpflichtigen Partei dem ersuchten Consulat mit -
zuthsilen , bezw. zu bescheinigen , damit dis Gebühren gleich
außer Ansatz bleiben .

In der liberalen und conservativen Presse dauert der
Streit immer noch fort , ob der bekanntlich mit seiner Zu¬
stimmung vom 19 . Juni bis zum 30 . November d. I ,
durch Kaiserliche Verordnung vertagte Reichstag vor Ab¬
lauf dieser Frist berufen werden könnte . Dieser Streit
scheint uns zunächst recht müßig zu sein , so lange von der
Absicht der Reichsregierung nichts verlautet , den Reichstag
vor dem 30 . November zu versammeln . In der Sache
selbst aber steht unseres Erachtens der verfassungsmäßigen
Befugniß des Kaisers , den Reichstag jederzeit zu berufen ,
ein verfassungsmäßiges Hinderniß nicht im Wege . Die
durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Reichs¬
tags ausgesprochene Vertagung bis zum 30 . November hat
zweifelsohne nur die Bedeutung , daß der Reichstag in
diesen Tagen zur Wiederaufnahme seiner Sitzungen ohne
vorherige Berufung Zusammentritt , sie kann aber nicht die
Wirkung haben , das Recht des Kaisers , den Reichstag auch
vorher zu berufen , einzuschränken . Auch gestehen selbst
solche Preßorgane , welche wie die „ Nationalliberale Corresp . "
die frühere Berufung des Reichstages für unstatthaft er¬
klären , zu , daß möglicherweise Ereignisse eintreten können ,
welche das alsbaldige Zusammentreten des Reichstages
gebieterisch verlangen . Ein zwingender Grund für den
Zusammentritt des Reichstages vor dem 30 . November
scheint uns allerdings zur Zeit nicht vorhanden zu sein ,
da zunächst nur die Commissionen desselben die Vorbe¬
rathungen über die socialpolitischen Gesetzentwürfe aufzu¬
nehmen haben werden .

Der Parteitag der „ entschieden freisinnigen Richtung "
der evangelischen Landeskirche ist zum 23 . September nach
Berlin einberufen worden . Pfarrer Bion von Zürich hält
die Festpredigt .

Oesterreichische Genie - Officiere befinden sich gegen¬
wärtig in Berlin , um bei dem Eisenbahn -Regiment Studien
zu machen . Auch die österreichisch - ungarische Armee soll
nämlich ein Eisenbahnregiment nach deutschem Muster er¬
halten .

Man berichtet , daß unter sämmtlichen liberalen Mit¬
gliedern der Reichstagskommission für die Gewerbe -

j Partei zu ergreifen , mußten aber bald vor der gebieterischen
Uebermacht der Garde sich still zurückziehen .

Und dieser unglückliche Gegenstand , um dessen Sein oder
Nichtsein man hier verhandelte , bestand in nichts Geringerem ,
als der abwesenden Person des Lieutenants Stanislaus
Srürmer . —

Folgen wir der Unterhaltung der Herren in Uniform . .
„ Sind Sie Ihrer Sache auch ganz gewiß , Lieutenant

von Schimmel ? " fragte ein ältlicher Hauptmann kopfschüttelnd ,
„ wie ich Stürmer kenne, will mir die Geschichte nicht recht
einleuchten . "

„ Hab 's aus der sichersten Quelle , Herr Hauptmann ! "

versetzte der flaumbärtige Lieutenant , „ mein Ehrenwort darauf
— Stanislaus hat fürchterliche Schläge bekommen, und das
gar von einem Schreiber . Pfui Teufel ! "

Der Hauptmann warf dem jungen Helden einen un¬
freundlichen Blick zu und ergriff eine neben ihm liegende
Zeitung .

„ Dieser Skandal , der bereits stadtkundig sein soll, bricht
ihm den Hals " , näselte ein Gardelieutenant , „ ich denke , cs
bedarf keiner Abstimmung , meine Herren ! um seine Aus¬
stoßung aus dem Kasino und somit aus dem Offizier - Korps
endgültig zu beschließen . Diese Sühne sind wir uns selber
schuldig für die Beschimpfung der Uniform , auf Ehre ! " ,

„ Er wird bei der Schlägerei wahrscheinlich im Schlafrock
gewesen sein, mein bester Herr von Bärenklau ! " rief der
Hauptmann , ironisch von seiner Zeitung aufblickend.

„ Wer etwas wieder meinen Antrag vorzubringen hat ,
möge sich erheben , meine Herren ! " sprach der Lieutenant ,
ohne die Unterbrechung des Hauptmanns zu beachten .

In diesem Augenblick trat Lieutenant Feldhaus in den
Saal .

„ Setzen Sie sich, Feldhaus ! " raunte ihm ein Beamter
zu , „ es gilt einer Ovation für Ihren Freund Stürmer .

"'

„ Sie werden doch wohl zur Opposition gehören , Lieute¬
nant Feldhaus ! " rief der unverbesserliche Hauptmann , „ die
Herren von Schimmel und von Bärenklau verlangen die Aus -



Ordnungsnovelle eine Vereinbarung behufs geschloffenen
Vorgehens getroffen sei, so daß Aussicht auf die Abwehr
der reaktionären Aenderungen vorhanden sei .

Der Antrag des Reichstags -Abgeordneten Dr . Philipps
auf Schadloshaltung unschuldig Verurtheilter dürste , wenn

auch in etwas modifizirter Form , die Reichstagsmajorität
für sich haben . Nach der Stellung des Preußischen Justiz «

Ministers demselben gegenüber , bleibt eine Majorität inner¬

halb der Reichsregierung und des Bundesraths für den¬

selben indeß zweifelhaft .
Die Handelskammer in Görlitz ist nunmehr auf ihre

an das Staatsministerium gerichtete Remonstration gegen
das Verfahren des Handelsministers Fürsten Bismarck be-

schieden worden . Unterzeichnet ist der Bescheid : Der
Handelsminister , i . A . Möller . Nach einer Mittheilung
der „ V . Ztg .

" lautet der Bescheid dahin , daß die Eingabe
der Handelskammer keinen Anlaß zur Aufhebung der An¬
ordnung betreffs ihrer Enthebung von amtlichen Funktionen
biete . Die Görlitzer Handelskammer wird sich nunmehr
an das Abgeordnetenhaus wenden .

Im pommerschen Wahlkreise Rummelsburg . Schlawe
waren von den Altconservativen und Freiconservativen als

Wahlcandidaten Graf Wilhelm Bismarck (deutsche Reichs .
Partei ) und v. Puttkamer -Kolziglow ( streng konservativ )
in Aussicht genommen . Der Landrath Graf Königsdorff
( freiconservativ ), der ebenfalls in Vorschlag gebracht wurde ,
erklärte sich zur Annahme eines Mandats bereit , „aber
nur neben dem Grafen Wilhelm Bismarck " . Der Reichs¬
kanzler , darüber um feine Meinung befragt , antwortete ,
wie die „N . Allg . Ztg ." heute meldet , „ daß er als Privat¬
mann seinen Einfluß für einen Candidaten der freiconser¬
vativen und für einen der altconservativen Partei theilen
würde , als Minister aber keinen Beruf habe , die Wahl
eines Mitgliedes dieser beiden Fraktionen zu bekämpfen
und sich deshalb innerhalb dieser Grenzen jeder Einfluß¬
nahme enthalte ; er bitte auch , seinen Namen zu einer
solchen nicht verwenden zu wollen ; nur wenn der Wahl¬
kreis Gefahr liefe , durch einen Freihändler vertreten zu
werden , würde er sich verpflichtet halten , vor einer solchen
Schädigung der Landesintereffen als Urwähler und als
Minister durch alle erlaubten Mittel zu warnen ." Von
den Ministern sind bisher vier als Candidaten zum Abge¬
ordnetenhause aufgestellt worden , nämlich die Herren von
Puttkamer und v . Kameke in ihren bisherigen Wahlkreisen ,
Herr Maybach in Gummersbach -Waldbröl und Herr Dr .
Lucius in Erfurt .

In Hondelskammerkreisen hat das Rescript des Fürsten
Bismarck , welches die Veröffentlichung von Gutachten über
den Abschluß von Handelsverträgen vor definitiver Er¬

ledigung der Angelegenheit für unstatthaft erklärt , viel

böseS Blut gemacht , und man will darin einen neuen
Angriff auf die Selbstständigkeit der kaufmännischen Cor -

porationen erblicken . Ohne zu untersuchen , ob diese Neben¬

absicht dem Rescript zu Grunde gelegen , läßt sich doch
so viel sagen , daß die sachliche Wirkung der Verordnung
eine ganz untergeordnet geringe sein wird . Fürst Bis¬
marck hat das Verbot für nothwendig erklärt , um die
Staaten , mit welchen Verhandlungen über neue Handels¬
verträge angeknüpft sind , nicht vorzeitig über die Wünsche
und Bedürfnisse der am Export interessirten Handels - und

Industriezweige zu orientiren . Aber es ist doch offenkundig ,
daß die fremden Staaten nicht erst auf jene Gutachten zu
warten brauchen , um zu erfahren , was in jedem einzelnen
Falle die deutsche Industrie an Vortheilen wünscht . Der

ganze Apparat der Oeffentlichkeit in Consulatsberichten ,
in den ohne Unterlaß tagtäglich von den Zeitungen ver¬

öffentlichten Handelsnachrichteu rc . steht ihnen zur Ver¬

fügung und unterrichtet sie zwar nicht besser , aber doch
eben so gut , als es die Specialgutachten der Kammern

vermögen .
Als Erwiderung auf den Festgruß der Versammlung

des Gustav -Adolf -Vereins in Leipzig ist nachfolgendes Huld,
volles Telegramm des Kaisers dem Vorsitzenden des

Eentralvorstandes zugegangen : „Ich Habs den erfolgreichen
Bestrebungen des Gustav -Adolf -Vereins stets Mein leb -

Haftes Interesse gewidmet und daher den Ausdruck der

stoßung ihres Freundes Stürmer , weil ihn ein Schreiber ge¬
prügelt haben soll . Haben Sie etwas wider den Antrag
vorzubringen ? "

„ Das ist eine infame Verleumdung ! " rief Feldhaus ,
bleich vor Aufregung .

„ Ich Hab
' mein Ehrenwort für die Wahrheit der Ge¬

schichte verpfändet "
, schrie Herr von Schimmel , „ und schleudere

Ihnen die Verleumdung in ' s Gesicht zurück " .

„ So wiegt Ihr Ehrenwort sehr leicht, Herr von Schim¬
mel "

, sprach Fcldhaus , sich gewaltsam bezwingend , „ Sie haben
es nur von Hörensagen , können nicht Augenzeuge einer That
gewesen sein, von welcher Sie höchstens das Zeugniß eines

Schreibers besitzen, welcher selber die Fuchtel empfangen haben
wird . Ich protestire feierlich gegen einen Beschluß , der das

ganze Offizier -Korps beschimpfen würde . "

„ Bravo , ich trete Ihrem Proteste bei, Lieutenant Feld¬
haus ! " rief ' der Hauptmann , seine Zeitung niederlegend .

„ Und ich halte die Anklage aufrecht , meine Herren ! " rief
eine Stimme aus dem Hintergründe , welche dem Hauptmann
von Wülfing gehörte , der unbemerkt eingetreten war .

„ Waren Sie vielleicht dabei , als die Prügel ausgetheilt
wurden ? " rief der Hauptmann von vorhin .

„ Das eben nicht, " lächelte Wülfing spöttisch , „ obgleich
cs nicht schwer sein kann, bei dem Invaliden das Facit zu
ziehen ; es giebt auch recht gesunde , kräftige Schreiber , die

sogar mit Waffen umzugehen verstehen . — Ich möchte die
Anklage gegen den Lieutenant anßer Dienst , Stanislaus
Stürmer , noch durch die Mittheilung erschweren , daß eine
Untersuchung wegen Diebstahls , an mir begangen , gegen ihn
eingeleitet wird , und daß auf Grund dieser Untersuchung seine
Verhaftung vielleicht schon erfolgt fft .

"

Einen Augenblick herrschte Todtenstille nach dieser Er¬
klärung , Feldhaus war leichenblaß geworden und hielt sich
wankend an einem Stuhl .

„ Hauptmann von Wülfing ! " sprach er endlich , und seine
Stimme klang geisterhaft durch die Stille , „ Sie vergessen,

Ehrerbietung der aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens
desselben veranstalteten Hauptversammlung mit herzlichem
Danke empfangen . Möge Gott auch ferner die Wirksam¬
keit des Vereins mit seinem Segen begleiten . Wilhelm . "

In diesen Tagen feierte der Gustav - Adolf -Verein in

Leipzig , den Ort seiner Geburt , das Fest seines 50jährigen
Bestehens . Die Stadt hatte zu Ehren der zahlreich aus
allen Weltgegenden erschienenen Gäste ihr Festgewand an¬

gelegt und das Comitee hat zum Andenken des Tages
eine Denkmünze schlagen lassen . lieber 17 Millionen Mark

hat der Verein in diesen 50 Jahren zur Unterstützung
leidender Glaubensgenossen verwendet , in den ersten Jahren
wenig , in den letzten Jahren gegen 900,000 Mk . jährlich .
Er hat 1200 Gemeinden mit Kirchen -, Bethaus - und

Thurmbauten unterstützt , weit über 600 verdanken ihm
das evangelische Schulhaus , mehr als 400 das Pfarrhaus .
Die Gesammtheit der Gemeinden , die durch ihn allein in

ihrem kirchlichen Leben erhalten und gefördert worden sind ,
beträgt nahezu 2700 . Durch ihn hat sich das hochherzige
Königswort Friedrich Wilhelm IV . erfüllt : „ Der Gustav -

Adoif -Verein wird alle Protestanten zur Eintracht des

Handelns verbinden , welche zur Einigkeit in der Auffassung
und Lehrart der Glaubenswahrheiten zu verknüpfen ein

vergebliches Bemühen wäre , sie werden alle um den Ruhm
kämpfen , die christlichste zu sein .

" Der G . -A . -Verein hat
um alle kirchlichen Parteien das Band einigender Liebe

geschlungen , das protestantische Ehrgefühl gegenüber den

Uebergriffen des Ultramontanismus geweckt und geschärft
und war schon lange vor Begründung des devtschen Reichs
ein Träger und Vertreter des nationalen Gedankens . Seine

Erhaltung und Förderung ist in unserer Zeit doppelt und

dreifach eine Ehrenpflicht der gesammten evangelischen
Kirche . Zur Feier des Jubiläums hat der Verein für die

Geschichte Leipzigs eine Ausstellung veranstaltet , enthaltend
Gegenstände aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges ,
namentlich in Bezug auf die Schlachten bei Breitenfeld
und Lützen . Es sind ausgestellt Urkunden , Autographen ,
Porträts , Schlachtenbitder , Pläne , Rüstungen und Waffen
bestimmter Persönlichkeiten rc. Am Freitag Nachmittag
fand ein Festzug nach dem Gustav -Adolf -Denkmal auf dem

Schlachtfelde bei Lützen statt , woselbst gegen 14,000 Men¬

schen zusammentrafen .

In Paris war vorgestern das Gerücht verbreitet ,
der Reichstagsabgeordnete Bebel sei in Zwickau gestorben ,
und der „Temps " widmet ihm als einem der thätigften
Führer der deutschen Sozialislenpartei bereits einen Nach
ruf . Aus welcher Quelle der „Temps " seine Nachricht
vom Tode des allerdings schwer erkrankten Herrn Bebel

geschöpft hat , entzieht sich der Kenntniß ; hier ist nichts
darüber bekannt , daß der genannte Abgeordnete gestorben sei .

In Aegypten find die Engländer jetzt vollständig
Herren der Situation . Wie aus Alexandrien berichtet
wird , beschäftigt sich der Ministerrath bereits mit der Vor¬

bereitung eines Decrets , durch welches die Entlassung der

ägyptischen Armee ausgesprochen werden soll . — Gegen
zwanzig Personen , darunter auch Bifaat Beh und Hassan
Mussa - el-Akad , welche eine große Rolle während der Re¬
bellion spielten , sind in Kairo verhaftet worden , aber mehrere
andere Haupträdelsführer befinden sich noch in Freiheit .
Das Kriegsgericht zur Aburtheilung der Gefangenen wird
in Kairo abgehalten werden . Eine große Anzahl Pferde
und mehrere Waggons mit Kriegsmaterial sind von Kafr -

dowar nach Alexandrien gebracht worden , die Eisenbahn ist

ausgebessert , bleibt aber vorläufig noch unter militärischer
Verwaltung . Der erste Eisenbahnzug nach Kairo wird am

Dienstag von Alexandrien abgelassen werden , derselbe wird
die Beamten der verschiedenen Verwaltungszweige mit sich
führen . Die Position von Kafrdcwar bestand , wie es

scheint , in drei aufeinanderfolgenden Lagern , zwei derselben ,
welche am weitesten vorgeschoben lagen , waren von Truppen
gänzlich verlassen . In Kafrdowar sind 6000 Fellahs , 2

Regimenter Cavallerie und die Mannschaften von mehreren
Batterien entwaffnet worden . Gestern Abend ging das

Gerücht , die Stadt Massurah stehe in Flammen und werde

durch Schwarze , welche von dem Regiments Abdellah ' s in

daß Sie so tödtlich einen Mann beleidigen , der Ihnen vor

wenigen Monden das Leben gerettet . "

» Ich schulde dem Manne gar nichts, " gab Wülfing

gleichmüthig zurück, „ ich war meines eigenen Glückes Schmied .
"

„Lieutenant Stürmer wird auch keinen Werth auf diese

Lebensrettung legen, " sagte Feldhaus voll Verachtung und

Bitterkeit , „ doch Ihre abscheuliche Anklage ist die größte
Verleumdung , welche die Bosheit der Menschen jemals her¬

vorgebracht . "

„ Verstehen Sie außer dem groben Geschütze auch mit

anderen Waffen umzugehen , mein kleiner Lieutenant ? " fragte
Wülfing mit spöttischem Gesichte .

„ Ich überlasse Ihnen die Auswahl , mein Herr ! " ver¬

setzte Feldhaus bleich und ruhig , „ obgleich ich , offen gestanden ,
einen Mann Ihrer Gattung lieber vor der Mündung einer

Kanone hätte .
" '

„ Wir sprechen uns nachher noch auf ein Wort, " rief

Wülfing finster .
„ Selbstverständlich , Herr Hauptmann ! nur nicht hier , wo

meine Gegenwart überflüssig ist. "

Er wandte sich kurz und ging , der ältliche Hauptmann ,
welcher ihm vorhin Bravo zugerufen , erhob sich und folgte
ihm nach wenigen Augenblicken .

Letzterer hatte den Artillerielieutenant bald eingeholt . Er

legte ihm die Hand auf die Schulter und sagte : „ Wenn Sie

einen Sekundanten brauchen sollten , ich stehe zu Diensten ,
Kamerad ! "

„ Ich danke Ihnen , Herr Hauptmann ! werde wohl davon

Gebrauch machen müssen .
"

Der Hauptmann schritt einige Minuten schweigend neben

ihm her .
„ Gehen Sie zu ihrem Freunde ? " fragte er plötzlich,

stehen bleibend .
„Ja .

"

„ Warnen Sie ihn , er hat mächtige Feinde , am besten
wär 's , er verließe so bald als möglich die Stadt ^ ja , die

Damiette desertirt seien , geplündert . DaS Gerücht ist aber
durchaus unbestätigt .

Kairo ist fortgesetzt ruhig , von den Engländern , wie
von der aus Eingeborenen bestehenden Polizei sind gegen
jeden Ausbruch des Fanatismus ausreichende Vorsichts¬
maßregeln getroffen . Auch die Nachrichten aus dem Innern
des Landes lauten günstig , man nimmt allgemein an , daß
sämmtliche noch aufständische Städte sich dem Khedive
unterwerfen werden . Der Polizeipräfect hat den während
des Aufstandes hier zurückgebliebenen Europäern , deren
Zahl gegen 150 betrug , allen möglichen Schutz angedeihen
lassen . Der englische Commandant der Citadelle , Oberst
Knox , hat in Erfahrung gebracht , daß mehrere Gefangene
der Tortur unterworfen worden waren , und den früheren
ägyptischen Commandanten deshalb in Ketten legen lassen .
— Von Arabi Pascha wurden 4 Tage vor dem Siege von
Tel -el - Kebir noch 6000 Conscribirte von den Provinzen
verlangt .

Marine .
Wilhelmshaven , 19 . September . S . M . Panzerfregatte „Kron¬

prinz " verholte gestern Nachmittag nach dem Ausrüstungsbassin und
„Friedrich der Große " nach dem Vorhafen . — S . M . Aviso „Grille "

ist heute Vormittag an der Kaiserlichen Werft zu Kiel außer Dienst
gestellt . Die Besatzung des Avisos wird heute Abenv hier eintrefsen .
— Brieffendungen rc . für S . M . Segelfregatte „Niobe " sind nach
Danzig zu dirigiren .

'

— Capt .-Lieut . Flichtenhöser hat einen 45tägigen Urlaub nach Ost¬
preußen nach Außerdienststellnng S , M . Aviso „Grille " erhalten . —

Capt .- Lieut . Nees von Esenbeck, Navigationsdirektor der hiesigen Werft ,
ist von Urlaub zurückgekehrt . — Lieut . z. S . Meyer I hat einen vier¬
wöchentlichen Urlaub nach Danzig erhalten . — Marinepfarrec Heyn hat
einen 4Stagigen Urlaub nach Schlesien angetreten .

Kiel , 17 . Septbr . Die Corvelte „Luise " hat mit der

Abrüstung begonnen . — Der Contre -Admiral Livonius ,
Direktor in der Admiralität , ist zur Jnspicirung der
Kaiserlichen Werst Hierselbst eingetroffen .

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte be-
deutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort . —
S . M . Knbt . „ Albatroß " 26/7 Montevideo . (Poststation :
Montevideo /Uruguays .) — S . M . S . „ Carola " 4/7 Auck -
land . — Privatnachrichten zufolge am 5/8 . in Sidney einge¬
troffen . (Poststation : Sidney /Australiens .) — S . M . Knbt .

„ Cyclop " 11/9 . Gibraltar . — Beabsichtigte am 13/9 . die

Reise fortzusetzen . (Poststation : Port Said .) — S . M . Knbt .

„ Drache " Wilhelmshaven 27/8 . (Poststation : Helgoland .) —

S . M . S . „ Elisabeth " 24/7 . Hakodate . — Befand sich Privat¬
nachrichten zufolge am 15/8 . in Wladiwostok . (Poststation :

Hongkong .) — S . M . S . „ Gneisenau " 4/9 . Gibraltar 5/9 .
— 12/9 . Malta . (Poststation : Port Said .) — S . M . Knbt .

„ Habicht " 21/6 . Alexandrien . — Letzte Nachricht von dort

5/9 . (Poststation : Alexandrien /Aegyptens .)

Lokales .
* Wilhelmshaven , 19 . Sept . Der von dem national¬

liberalen Haupt - Comitee im 1 . ostfriesischen Wahlkreis auf .

gestellte Candidat für die bevorstehende Abgeordnetenwahl
ist dem Wunsche des hiesigen Localcomitees bereitwilligst
nachgekommen und wird sich demgemäß in einer am Sonn¬
abend Abend in Hempels Hotel anberaumten Versamm¬
lung nationalliberal gesinnter Wähler letzteren vorstellen
und hierbei seine Stellung zu den politischen Hauptfragen
klarlegen .

* Wilhelmshaven , 19 . Sept . Der allgemein bedauerte

Weggang des Marine -StationS - und gleichzeitigen Pfarrers
der Civilgemeinde Herrn Langheld von hier hat den An¬

gehörigen der letzteren Veranlassung gegeben , ihrem bis¬

herigen Seelsorger als Ausdruck der Liebe und Anerken¬

nung für seine segensreiche diesjährige Wirksamkeit ein

hübsches Geschenk zu überreichen . Die Besorgung der An¬

gelegenheit war einem Comitee überlassen und hat nun am

vergangenen Sonntag eine Deputation desselben , bestehend
aus den Herren v . Winterfeld , Kaiser , Hornemann , Man -

henke , Wachsmuth , Wilts und Reif , sich zu Herrn Lang¬
held begeben zur Uebereignung des Geschenkes . Dasselbe
besteht in einer sehr geschmackvollen Nußbaum -Zimmerein¬
richtung , sowie in einem großen Rahmenbild mit den wohl ,

gelungenen Photographien der hiesigen Elisabethkirche und
des Pfarrhauses . Hr . v . Winterfeld drückte in einer An¬

ganze Gegend . Man hat ihm die Schlinge schon um die

Füße gelegt . Gute Nacht , mein Freund ! "

„ Gute Nacht , Herr Hauptmann ! "

Feld Haus eilte vorwärts , wie von Flügeln getragen . Er

traf Stürmer zu Hause , eifrig mit Schreiben beschäftigt .

„ Ich muß Sie stören , lieber Freund ! "

„ Sie sind mir stets willkommen ; — doch keine Kom¬

plimente , setzen Sie sich zu mir , Feldhaus ! Sie sind aufge¬

regt , was ist Ihnen begegnet ? "

Feldhaus legte den Degen ab und setzte sich zu dem ihn

aufmerksam betrachtenden Stürmer ins Sopha .

„ Ich habe Ihnen viel Unangenehmes , ja Fürchterliches
mitzutheilen,

" begann Ersterer , tief Athcm holend , „ geben
Sie mir vorher die Hand , mit dem Versprechen , ruhig zu
bleiben . "

„ Es betrifft mich ? "

„ Ja , soll ich berichten ? "

„ Ohne Schminke , wenn ich bitten darf ."

Feldhaus erzählte , was im Kasino vorgefallen , und ohne
einen Zug seines Antlitzes zu verändern , hörte Stanislaus

zu . Nur einmal ballte er krampfhaft die Hand und wurde

sein Gesicht um einen Schatten blässer .
Als Jener mit der Warnung des alten Hauptmanns

seinen peinlichen Bericht geschlossen, saß Stanislaus einige
Minuten regungslos vor sich hinstarrend da .

„ Fliehen ? — ich bas Feld räumen ? " fuhr er endlich
wie aus einem Traum empor , „ nimmermehr . „ Ich danke

Ihnen , Feldhaus ! — Sie haben als Freund , als Ehrenmann
an mir gehandelt , das vergesse ich Ihnen nicht , werde es zu
vergelten suchen. Die Genugthuung werde ich mir jedoch
selber verschaffen , will doch sehen, ob die Schreier auch den

Muth haben , in den Lauf einer Pistole zu blicken , oder meinen

alten Kavalleriesäbel zu Pariren ."

„ Den Wülfing lassen Sie mir , Freund !" sagte Feldhans

fest, „ den habe ich mir ehrlich erworben .^

(Fortsetzung folgt .)



spräche an den Herrn Pastor hierbei aus , wie ungern die
Gemeinde ihn von hier scheiden sehe, wie seine segensreiche
Thätigkeit hier unvergessen bleiben werde und wie die besten
Wünsche Aller ihm in die Ferne Nachfolgen würden . Diese
Ansprache beantwortete Herr Langheld ungefähr wie folgt :

„Meine Herren ! Die letzten Monde und Wochen
vor meiner Abreise von hier gehören ohne Zweifel zu den
schmerzlichsten , aber auch wieder zu den freudenreichsten
meines ganzen Lebens . — Muß ich doch jetzt scheiden aus
der Stadt, die ich habe bauen , aus der Bürgerschaft, die
ich habe sich bilden sehen ! Scheiden von einem Gottes¬
hause, zu dem ich einst den Grundstein mit legen durfte ,
und das mir im Lauf der Jahre so unendlich theuer ge¬
worden ist, — scheiden aus einer Generation, die unter
meinen Segenswünschen in das Leben getreten, in dasselbe
eingeführt und emporgeblöht ist ; fort von so vielen lieben
treubewährten Freunden. Wie könnte es da. anders sein ,
als daß mein Inneres erfüllt ist von all dem bittern Weh,
welches Abschied und Trennung über ein Menschenherz
bringen können. Darum ist die letzte Zeit vor denselben
für mich wohl die schmerzlichste in meinem Leben . Aber
sie ist auch eine äußerst freudenreiche. Denn während der¬
selben sind mir aus allen Schichten und Ständen meiner
Gemeinde so viele und rührende Beweise von Liebe und
Anhänglichkeit entgegengetreten, daß ich diese letzteren Er¬
fahrungen um keinen Preis der Welt aus meinem Leben
hergeben möchte . Und wahrlich, meine Herren , es hätte
nicht noch erst dieses schönen Geschenkes bedurft , mit dem
Sie mich so sehr beschämt haben , um meiner lebensläng¬
lichen Dankbarkeit gewiß zu sein . Sie haben es mir ge¬
bracht, und ich nehme es als einen kostbaren Beweis von
der Opferfreutzigkeit der Liebe entgegen, welche mich mit
der hiesigen Gemeinde verbunden hält, — um so kostbarer,
als ich ja recht gut weiß, daß diese Gemeinde eine im
Ganzen mittellose ist. — Seien Sie versichert, ich werde
das Geschenk in meinen besten Räumen aufstellen , und so
oft ich es sehe , in dank barster Liebe seiner Geber und aller
der schönen , erhebenden Stunden gedenken , die ich in ihrer
Mitte in fast 20 Jahren verlebt habe. Das sagen Sie
ihnen, das sagen Sie meiner lieben alten, ursprünglichen
Gemeinde . Betheuern Sie ihr in meinem Namen, daß,
wenn ich jetzt zum Wanderstabe greifen und in die Ferne
ziehen müsse , mein Herz bei ihr bliebe, und so lange es
schlägt , voll der heißesten Segenswünsche für die Stadt
Wilhelmshaven und für ihre hohe maritime und politische
Bedeutung sein wird . Jo , meine Herren, ich fahre dahin ,
aber im Geiste bleibe ich hier, bleibe ich immer der Ihre.
Hier meine Hand darauf ! "

In Folge Einladung verweilte die Deputation noch
einige Stunden in der Behausung des Gefeierten , wobei
gemeinsam vergangener Zeiten gedacht wurde . — Nächsten
Sonntag den 24. September findet zu Ehren des Herrn
Pastors Seitens zahlreicher Mitglieder der Civilgemeinde
in Hempels Hotel ein Abschiedsessen statt .

* Wilhelmshaven, 19 . Sept. Eine erfreuliche Be¬
theiligung und Würdigung hat das letzte am Sonntag in
Burg Hohenzollern von unserer Marinecapelle abgehaltene
Concert gefunden . Der Besuch ist ein sehr guter gewesen
und da dasselbe Prädikat auch der Musik mit Recht bei¬
zulegen war, zeigte sich das Publikum sehr dankbar durch
reichliche Beifallsspenden .

* Wilhelmshaven, 19 . Sept. Die heute i >!> Kaiser¬
saal zur Eröffnung gelangende Ausstellung war am Bor¬
mittag noch nicht hinlänglich complettirt , um einen Special¬
bericht ausnehmen zu können, doch ließ sich bereits erkennen,
daß die Blumen und Gartenbau - Erzeugnisse den bedeutend¬
sten Theil in derselben einnehmen werden . Hier find in
Wirklichkeit vorzügliche Sachen ausgestellt . Großes Interesse
wird ferner die Ausstellung ausländischer Artikel, sowie
die Aufstellung von Produkten auS allen Weltmeeren durch
R . Wolf hier erwecken . Der Besuch der Ausstellung ist
jedenfalls recht empfthlenswerth. Als Preisrichter für die
gärtnerischen Erzeugnisse werden die Kunst - und Handels¬
gärtner Fischbeck aus Oldenburg und Loheide aus Rastede
fungiren.

* Wilhelmshaven , 19. Sept. Von den Objekten der
Gartenbau -Ausstellung im Parkzelt wurden nachfolgende
ausgezeichnet

a) mit dem 1 . Preis : Hinrichs -Jever 2 Lorbeerbäume ,

> Bindereien von Stoffblumen und frischen Blumen —
I Stephan - Jever 1 Gruppe Blattpflanzen — Homann-
I Neuende großes Rondel gemischter Blattpflanzen, Blumen¬

kohl, Gurken , Porree, Krautkohl , Sellerie, Wirsing und
Rothkohl — Hinrichs- Fedderwarden Kürbis. 85 Pfund
schwer — v . Strom hier Kürbispärchen , Gurken und Ra¬
dieschen — Gartenbauverein Wittmund Obst — Quilitsch -
Varel Bindereien von getrockneten Blumen und Coniferen
— Peters - Bockhorn abgeschnittene Rosen — Loheide -
Rastede abgcschnittene Rosen — Frau Pudor hier Kohl¬
rabi — Eikers hier Gemüse — Meienburg hier rother
und weißer Kopfkohl — Wichwann hier Weißkohl —
Janfen - Wittmund Bohnen — Voigt hier Gemüse — H.
Ringius , v . Strom und H . Böttcher hier Decoration und
Arrangement ;

b ) mit dem 2 . Preis : Stephan - Jever 1 Gruppe
Draceen, do . Acalien , Blumenteppich , abgeschnittene Blumen
— Hinrichs-Jever Ficus u . Zwerg -Georginen — Stephan -
Jever Mhrthen — Oetcken hier Gemüse und Kürbisse —
Bärthold Aepfel und Birnen — Heinen - Wittmund Obst
— Homann- Neuende Sammlung von Cacteen — Janssen-
Kopperhörn Blätterkohl — Grambsch hier Gemüse —
Sebelin hier Roth- und Weißkohl — Döpking hier Ge¬
müse — Müller -Wittmund Zwillingsköpfe — Popken hier
Gemüse und Feldfrüchte ;

v) mit dem 3. Preis : Stephan -Jever 1 Gruppe ge¬
mischte Blattpflanzen — Wichmann hier Gurken — Janssen-
Kopperhörn Bohnen.

Aus der Umgegend und der Provinz »
Oldenburg . Das großherzogliche Staatsministerium

erläßt folgende Bekanntmachung : Da Seitens des Reiches
zur Verwendung in Kriegszeiten an mehreren Punkten
Brieftaubenstationen unterhalten werden und kürzlich der
Fall vorgekommen ist , daß aus einem ausgelassenen Flug
von der Brieftaubenstation zu Wilhelmshaven angehörigen
Brieftauben mehrere Stück herausgeschofsen worden sind,
sieht sich das Staatsministerium veranlaßt, auf das erheb¬
liche Interesse, welches das Reich an einem Schutze der
Brieftauben hat , hinzuweisen. Das Staatsministerium
warnt daher vor einem Einfangen oder Erschießen von
Brieftauben, unter Bezugnahme auf die Strafbestimmung
des Z 303 des Strafgesetzbuchs , indem es zugleich darauf
aufmerksam macht, daß die Brieftauben einen bedeutenden
Werth repräsentiren.

Osnabrück, 17 . Sept. Der hannoversche Städtetag
ist gestern Abend im Friedenssaale des Rathhauses eröffnet
worden . Es waren etwa 80 Bürgermeister und Bürger¬
vorsteher anwesend . Heute Vormittag besichtigten die Theil-
mhmer am Städtetag die Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Mittags 12 Uhr fand unter zahlreicher Betheiligung der
Bevölkerung die feierliche Enthüllung des Denkmals statt ,
welches die Provinz Hannover dem ehemaligen Bürger¬
meister von Osnabrück und nachmaligen Minister Stüve
gewidmet hat . Oberbürgermeister Dr . Miguel hielt die
Festrede. Die Stadt ist festlich geschmückt.

Emden, 18. Sept. In Folge des auf dem Parteitage
vom 27 . August gkfaßten Beschlusses waren die liberalen
Wähler aus dem Wahlkreise Emden behufs definitiver Ver¬
einbarung über die Person des aufzustellenden Candidaten
für die Landtagswahl auf gestern nach Wirdum berufen .
Die Versammlung war recht zahlreich, namentlich von
Seiten der Landbevölkerung, besucht . Nachdem Herr von
Halem sein Programm in Uebereinstimmung mit den am
letzten Freitag hier gegebenen Erklärungen erläutert hatte,
wurde von Herrn Janssen-Marienhafe und Herrn Amts¬
richter v . Beaulieu- Marconnah der Antrag gestellt , den
Herrn v . Halem nicht gerade als Candidaten der national¬
liberalen Partei , sondern als Candidaten der vereinigten
Liberalen aufzustellen . Motivirt wurde dieser Antrag da¬
mit, daß ebenso wie eine Vereinigung sämmtlicher liberalen
Parteien im Landtage zu erstreben sei , auch bei den Wahlen
sich sämmtliche liberalen Elemente zusammenthun müssen,
um liberale Männer , unabhängig davon , ob sie etwas
mehr nach rechts oder links neigen, zu gewinnen , und daß
es von diesem Gesichtspunkte aus zweckmäßig sei , Herrn
v . Halem als Candidaten der liberalen Partei überhaupt
zu bezeichnen . Letzterer war hiermit einverstanden , selbst -

! verständlich unter Wahrung seines speziellen Standpunkts .

Nach einiger DiScussion fand der Antrag einstimmige An¬
nahme . Es folgten hierauf allgemeine Besprechungen ,
namentlich wurde darauf hingewiesen, daß mit Rücksicht
auf den vielleicht nahen Termin der Wahlen unverzüglich
die erforderliche Agitation , Designirung der Wahlmänner
rc . ins Werk zu setzen sei . Herr Senator BronS, der mit
der Leitung der Verhandlungen beauftragt war, schloß nach
recht interessanten Ausführungen über allgemeine poli-
tische und sociale Fragen die Versammlung mit einem be¬
geistert aufgenommenen dreifachen Hoch auf Se . Majestät
den Kaiser . (Ostfr. Ztg.)

Bremerhaven, 17 . Sept . Unsere Stadt befindet sich
seit heute Morgen in Aufregung durch die Kunde von einer
Anzahl in der vergangenen Nacht hier vorgekcmmener Ein¬
brüche, deren meist gleichmäßige Art der Ausführungdarauf
schließen läßt , daß sie von denselben Personen ausgeführt
sind. Die Einbrüche erfolgten an vier verschiedenen Stellen
der Stadl. In zwei Fällen wurden die großen Spiegel¬
scheiben des Schaufensters eingeschlagen und von den auS-
gelegten Schuh - und Manufakturwaaren eine größere
Quantität gestohlen. Sodann wurde in dem Keller eines
Hauses durch gewaltsames Aufbrechen der Zugänge ein
Diebstahl an Wein und Eßwaaren ausgeführt. Der vierte
Einbruch endlich geschah in dem Comptoir eines Geschäfts - ,
Hauses. Hier fiel den Verbrechern die Summe von etwa
800 M . in die Hände . Von den gestohlenen Schuhwaaren^
wurde ein großer Theil in den öffentlichen Anlagen auf
dem Kirchenplatze versteckt vorgefunden , sowie in Geeste¬
münde in der Nähe eines dortigen Dockplatzes. Auch ein
Theil des Weins wurde auf dem Kirchenplatze vorgefunden ,
von den Manufacturwaaren und dem Gelbe ist dagegen
noch nichts ermittelt . Eine große Zahl verdächtiger Per¬
sonen ist bereits verhaftet worden , eine Anzahl anderer
wird noch gesucht . Bis jetzt fehlt jedoch leider noch jeder
bestimmte Anhalt, der zu der Entdeckung der Thäter
führen könnte.

Verwischtes .
— Die Gebrüder Freiherren von Rothschild in Frank¬

furt a . M . haben jüngst ihr Einkommen zum Zweck der
Besteuerung angegeben , und zwar hat der jüngere Bruder
nach dieser Angabe das größere Einkommen , denn er ist
für das laufende Jahr mit einem solchen von 4,788,000 M.
eingeschätzt . Während Baron Willy Rothschild diese Summe
angegeben hat, wird vom Baron Maier Karl ein Ein¬
kommen von 4,560,000 Mk . versteuert . Nach diesen für
die Besteuerung angegebenen Ziffern würde Baron Willy
an jedem Tage die ganz nette Einnahme von 13,120 Mk .
haben — eine Summe, mit der eine Familie ein Jahr
recht angenehm leben kann. Für jede Stunde berechnet
sich das Einkommen des Barons Willy Rothschild auf
546 Mk . ; für jede Minute auf 9 Mk . und demnach für
jede Secunde auf 15 Pf. Das letztere klingt , am Ende
nicht sehr hoch — aber das Jahr hat eben 31,236,000
Sekunden ! Wenn Baron Rothschild 40 Jahre der Selbst¬
ständigkeit für sein Leben rechnet, und wenn er jährlich
eine Zolle Million ausgiebt , dann würde Jeder der beiden
Brüder , Zins auf Zins gerechnet, nach seinem Tode un¬
gefähr 400 Millionen Mark mehr hinterlassen , als er s.
Z . von seinem Vater enterbte .

Bekanntmachung .
Vom Königl . Amte Wittmund hier sind wir darauf

aufmerksam gemacht worden , daß die in Nr. 241 Jahrgang
1881 des WilhelmshavenerTageblattes veröffentlichte Be¬
kanntmachung betreffend die Rechte und Pflichten der
Schornsteinfegermeister insofern unzutreffend ist, als die
88 1 , 3, 5, 6 und 9 der Ostfriesischen Schornsteinfeger ,
ordnung vom 1 . Juli 1868 s. Z . durch besonderen Vertrag
zwischen dem Preußischen Admiralitäts- Kommissariat und
dem Schornsteinfegermeister Winkler für den Bezirk der
Stadt Wilhelmshaven aufgehoben worden sind.

Bon der fraglichen Bekanntmachung bleiben demnach
außer dem Schlußsätze nur die Preissätze bestehen.

Der Magistrat .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 4 U . 54 M ., Nachm. 5 U . 16 M.

Verkaufs - Anzeige
nebst

Edictalladung.
In Sachen des Vorschuß -

und Creditvereins e. G . hier ,
Gläubigers, gegen den Bierhändler
H . Unruh hier, Schuldner , soll
das dem Letzteren gehörige, im hie¬
sigen Grundbuche Band li , Blatt
Nr . 56, verzeichnet« Grundstück —
Haus mit Zubehör an der Alte¬
straße, Haus Nr . 4 — zwangsweise
in dem dazu auf

Dienstag ,
den 26. Sept. d. I .,

Mittags 12 Uhr.
allhier anberaumtenTermine öffent¬
lich versteigert werden .

Kaufliebhaber werden damit ge¬
laden . ^

Alle, welche daran Eigenthums-,
Näherrechtliche, fideicommissarische
Pfand - und sonstige dingliche Rechte ,
insbesondere Servituten und Real¬
berechtigungen zu haben vermeinen ,
werden aufgefordert, selbige im
obigen Termine anzumelden und die
darüber lautenden Urkunden vor¬
zulegen, unter dem Verwarnen, daß
im Nichtaemeldungsfalledas Recht

im Verhältniß zum neuen Erwerber
des Grundstücks verloren gehe.

Wilhelmshaven, 5. August 1882 .
Königliches Amtsgericht .

Schmidt ,
Gerichts -Assessor ._

Konkursverfahren .
Ueber das Vermögen des Uhr¬

machers Wilhelm Westphol
hier , ist heute, am 18 . Sept . 1882,
Nachmittags 5^ Uhr , von dem
Königlichen Amtsgerichte hier das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Banquier Z. G > Man
henke hier ist zum Konkurs - Ver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis MM
15. Oktober ds. Js - beim Gerichte
anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters
sowie über die Bestellung eines
Gläubiger - Ausschusses und eintre¬
tenden Falls über die in 8 120 der
KonkursordnungbezeichnetenGegen¬
stände, sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Mittwoch ,
den 25. October c .,

Vorm . 10 Uhr,

vor dem hiesigen Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben , oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 1v . Octbr .
1882 Anzeige zu machen .

Wilhelmshaven, 18. Sept. 1882.
Die Gerichtsschreiberei

des Königl . Amtsgerichts .
S t e i m e r.

Verkaufs - Anzeige.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich am
Montag , den 25. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle hier,
nachstehende Maaren und Gegen¬
stände, als : 1 Ladeneinrichtung mit
Tresen — dieselbe kann vor dem
Verkauf im Hause Bismarckstraße
Nr . 33 besichtigt werden — 2 Büch¬
sen , 1 Schreibpult mit Aussatz ,

144 Zehntelkisten Cigarren, 4 Blech¬
trommeln, 1 Schrank, 2 Sack Mehl,
1 Zeugrolle , 1 Sack Reis, 1 Sack
Kaffee, 1 Sack Kartoffelmehl , 1 Sack
Pflaumen, 2 Kisten Streichhölzer ,
6 Matten , div . Tabake, 9 Kisten
Lichter, 1 Faß Rothwein, 1 Faß
Schmalz , 1 Faß Essigsprit , 1 Faß
Nordhäuser, 1 Faß Kirsch , 1 Faß
Jamaica -Rum , 1 Faß Soda, 1 Kork¬
maschine, 2 Faß Bitter - Essenz , 1 Faß
Syrup, 1 Spritpumpe, 1 FaßRüböl ,
1 Faß Genever , 40 Flaschen Ham¬
burger Bittern , 2 Ctr . Kernseife,
1 Rest Brennöl , 1 Rest Cognac ,
200 Flaschen Wein , 1 Kiste Thee ,
1 Kiste Sacca -Kaffee, 1 Rest Küm¬
mel- Essenz . 1 Kiste Cakes und zwei
Decimalwaagen nebst Gewichten,
öffentlich meistbietend gegen sofor¬
tige Baarzahlung verkaufen , wozu
Kaufliebhaber ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 19 . Sept. 1882 ,
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände ,
als : 1 Pianino , 1 Plüschgarnitur,
1 mah . Schreibtisch, 1 do . Spiel¬
tisch , 1 Regulator, 1 Spiegel-

Commode und Spiegel, 1 Sopha -
tisch , verschiedene andere Tische.
1 Bücherbort, 1 Barometer, 4
Schränke, 2 Waschtische, 2 Schreib¬
pulte . 5 Bettstellen , 1 vollst. Bett ,
1 Zeugrolle, 1 Wringmaschine ,
Stühle , 1 Decimalwaage nebst Ge¬
wichten, 1 Fernrohr , Bilder, meh¬
rere Bücher rc . , 2 Fässer mit Theer,
60 Stück leere Tonnen, versch . As¬
phalt - und Theerkefsel rc . . Farben,
1 Handwagen , versch . Geräthschaflen ,
1 Haufen Kies , 2 Dreck- und 2 Kipp¬
karren , 5 Siebe, 1 Centefimal -
Waage , 1 Blasebalg, zwei große
Schlitten, ^ Waggon Torf , sowie
viele hier nicht genannte Sachen , am

Mittwoch ,
den 27. Septbr . 1882,

2 Uhr Nachm, präc .,
in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit ein lade.

Wilhelmshaven, 19. Sept. 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Visiten -Larten
werden schön und billig angefertigt.

7^ . 8üss .



Verkaufs - Anzeige.
Wegen Wegzuges von hier läßt

der Herr Pastor Lang Held hier
in seiner Wohnung durch den Unter¬
zeichneten am

Mittwoch , 20 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

nachstehende Sachen , als :
Schränke , Bettstellen (darunter
1 große Kinderbettstelle ) , So -
phas , Tische , Betten , Stühle ,
Bilder , 1 Handnähmaschine ,
1 großer Schreibtisch mit Auf¬
satz (neu ) , 1 Parthie Bücher ,
1 Waschmaschine , 1 schwarzes
und 1 weißes Milchschaf ,
1 Wandtafel nebst Gestell ,
1 Klavier , 1 Holzpferd , Haus¬
und Küchengeräth , sowie viele
hier nicht genannte Sachen ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs .
frist verkaufen . Käufer werden ein¬
geladen .

Wilhelmshaven , 18 . Sept . 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen
unter günstigen Bedingungen ein
HauS mit 3 Wohnungen
sowie 3 an der Bismarckstraße gele¬
gene Bauplätze « Näheres zu er¬
fahren bei Zlmmermann Joh . Fr .
Janffen in Kcpperhörn .

Zum Winterbedarf empfehle :

Stück-, Knnddel
und

Nutz - Kohle« ,
Preß- undStichtors,
Kloben- u. Splitterholz
Waggon -, last - und centnerweise .
vorzüglich gut und billig .

Ganze Waggons zum Zechenpreise .

Kaiserstrabe 3 .

Maschiuentorf
Zwischenahner Maschinentorf in

trockener , vorzüglicher Waare , sehr
gut Kohle haltend , liefere ich stets
waggonweise franco Bahnhof Wil¬
helmshaven zu 125 Mk . Pr . 20,000
Pfd . netto Lasse .

I . H . Jacobs , Jever.
Empfehlen schöne weißmehlige

Kartoffeln .
L . LILer » ,
L . 0 S « I»rei »8 ,

B e l f o r t .

Empfehle täglich

ftislüe ? Kgl
aus der Bäckerei von A . Heine » .

LIitÄv , Roonstr . 95 .
Kim MM WM «
(Ausschuß ) sind billig abzugeben .

Näheres Kaiserstraße 3 .
D . 8vlLKlI1 « v .

Frischen , trockenen , kräftigen
Branntlvemgest

versende ich stets , auch regelmäßig ,
jedes Quantum .
Gustav Wiemken , Oldenburg

Zu vermiethen
auf sofort ein fein möblirtes
Zimmer . Wo ? sagt d . Expedition
dieses Blattes .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube an einen ein¬
zelnen Herren .

Neuheppens , Altestraße 8 .

8 Die national - liberal gesinnten Wähler der StadtMerden hiermit zu 8
S einer aus g
8 Sonnabend , den TL. September e., 8

Abends 8 Uhr , 8
im großen Saale des HölvI H « « rpvl Hierselbst stattfindenden Ver - Z
sammlung eingeladen, in welcher 8

Herr Th . Tannen aus Kandhorst g
8 sich vorstellen und sein Programm entwickeln wird . o
V Wilhelmshaven, den 18. September 1882. xo »38 ngtional -libvrsle Vkubl-Lomitö. 8

Sürgerverein Laut.
Die Einkommensteuer - Rolle der

Gemeinde Bant für 1882/1883 liegt
von heute bis zum 2 . October beim
stellvertretenden Gemeindevorstand ,
Herrn Bauaufseher Karge , aus .

Der Borstand .

sStndt Kiel t
^ Heute Dienstag , den 19 . Sept . !

t und folgende Tage : r

? Auftreten der Chansonetten L
Z Frl . Nicondi u . Frl . Kirsten . ^

LMKGL °M» M «
Heute und folgende Tage :

Krohe Ausstellung .
Dieselbe umfaßt :

a . Blumen und Gartenbau Erzeugnisse in großartigem Maße ;
b Gemälde , Zeichnungen , Kupferstiche , nebst reichhaltiger

Sammlung von prachtvollen Photographien ( mehrere hun¬
dert Blatt ) ;

o . Kunst , Alterthümer und ausländische Gegenstände ,
Naturalien Sammlungen ;

ä . lebende Vogel und ausgestopfte Thiere aller Art rc.
Das ganze Etablissement ist prachtvoll decorirt .
Der Theatersaal ist vollständig in einen Wintergarten verwandelt

mit Fontainen , Teppichbeeten , Gruppen rc.
Jeden Abend :

Am Schluß desselben :

IL LS L « 8 p LIL1L v v W r « « » « Ir ^ v »
Die Ausstellung ist jeden Tag geöffnet von 10 Uhr Morgens an .
Beginn des Concerts ^ 8 Uhr Abends ,
Näheres über Abonnementsbedingungen besagen die Plakate .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Ilioinrtn

Gartenbau -Ausstellung .
Den betreffenden Herren Ausstellern zur Nachricht , daß die aus¬

gestellten Gegenstände bis zum 20 « , Abends 8 Uhr , abgeholt
werden müssen , Vd sonst keine weitere Garantie übernommen werden kann .

Vas OovLLlv .

l- IWIQ'8
, W WI6 '

8 NMMM » ü .lKMK .

Hur Lobt , vvsun
jecke » kaeket

äisss AnrLe trLxt .

- Vorte . LlLn dsr -its ans >/r I' s.
Llskl , mit Lutter , einem LI imd stwus Ivli'x-ti
einen steifen lei ^, rolle itm aus,bestreue mit ^ neber
MidLwiedaelrskrumon und belebe mit ^ p 'elselmit -
ten , (Lwstsotisu , Lüuumsn , Lräbeeren sle .) vvelebs
vorder mit etwas Lutter erwärmt waren . Alsdann
bestreue man wieder mit Lueictzr , lasst braun baeken
und überxiesst den Lueben mit folgendem 6luss :
Llan dringt l/2 Liter Nileb . mit 2ve ^ er , 6itronsn -
sebals und Oanelil 2um Loelien . 4 Lötkel LiediZ 's
Itlelii werden mitdraiter ülilek anAerübrt , in die Lo -
ebende LliseiiunFnineinAstlian . Raeb dem LrLaltsu
Ki^e man 4 Lier bin ^u ldas ^Veisss 2U Sobaum Ae-
sebiaAen ). ver Lueben muss alsdanü uoeb 10 M -
-öuteu baeLen . (Sebr 2u emxfstden .)
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Mit dem heutigen Tage übertrugen wir

Herrn D . « IvirvlLv in Wilhelmshaven,
Roonstraße 88, im Rothen Schloß ,

eine

MMM « m cllUMllMSulLM I . MM
von Herren und Damen Garderobe , sowie von Decorations -
Gegenständen aller Art , und hoffen wir, daß unser Unternehmen
hier am Platze Seitens eines geehrten Publikums ebenso viel Zuspruch
haben wird , wie dieses stets an anderen Orten , wo wir bereits ver¬
treten sind , der Fall war . Wir sichern eine untadelhafte und prompte
Ausführung aller uns anvertrauten Gegenstände zu und zeichnen

Hochachtungsvoll

Hofschonsärberei und chem. Waschanstalt ,
Unuitovv !»

In vermiethen
um November eine Ober -
Sohnung .
_ Lothringen 47 .
Ktne kleine Stube ist zu vermie -

then . Hinterstraße 12 .

Zu verkaufen
ein schöner Hund ( 1 Jahr alt.)

_ Knoopsreihe 19 .

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
älainnle » Lnu » , Vi Fl - 3 Mk . a ' /gg Liter 15 Pf .

« ollnttt -Itnin , das ist ersterer mit Sprit verschnitten , a Fl . 1 Mk . ,
a */g 2 Liter 5 Pf . ! ' » « « » - Lnn », das ist künstlicher Rum , a Fl .
45 resp . 50 Pf ., Vi Liter 15 Ps .

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können ,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich, daß mein Fa ^ on - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

0 . t Wilhelmshaven und Beifort ..

De« Männer - Gesa«g - Vereine«,
welche an dem Ständchen bei Sr . Königlichen Hoheit , dem Prinzen
Heinrich von Preußen theilgenommen haben , beehre ich mich zur Kennt -
niß zu bringen , daß bereits am 16 . d . M . , Nachmittags , das nach¬
folgende Höchste Schreiben bei mir eingegangen ist :

Wilhelmshaven , 1« . Sept . 1882 .
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von

Preusten haben mich beauftragt , dem Borstan - e
der Gesangvereine Höchstseinen freundwilligsten
Dank zu sagen für das Ihm heute früh dar¬
gebrachte Ständchen .

Der imliillllMe Kegleiler Kr . Römgt . Kokmi

ckes Drmzm
^ ^

von Vcenßen .
fi -kHiki-r von 8eol(knllorff,

Corvetten - Kapitain .
Wilhelmshaven , den 19 . Sept . 1882 . _ Voixt .

Die erwartete Ladung

beste Lochgelly -Kohlen
pr . Schiff „ Zwe Gesusters "

, Capt . Haak , ist soeben eingetroffen , löscht
im Handelshafen . Gefällige Aufträge erbittet baldigst

Kopperhörn . _ H Al « iLlrvir .

Frischen

Scheiben - Honig
ä Pfd . 70 Pf . zu haben bei

W . Lobslt .

Zu vermiethen
aus sofort oder zum 1 . Octbr . ein
fein möblirtes Zimmer mit
Schlafzimmer . Wo , sagt die Exp .
dieses Blattes .

G e sesuch 1
auf sofort ein mit guten Zeugnissen
versehenes Mädchen für den
Haushalt und Aushülfe im Ge¬
schäft .'

WLItors , Einigungsstr . 162 .
Altheppens .

LVIIegen Erkrankung meines Mäd -
chens sofort ein anderes .

_ Frau V Wolil .

Gesucht
auf sofort ein lüchiiges Dienst¬
mädchen.

<) ur Unterstützung der Hausfrau ,
in den Vormittagsstunden , wird

ein fleißiges und ordentliches Mäd¬
chen gesucht .

Verl . Roonstr . 58 , unten rechts .

Gesucht
zum October ein zuverlässiges Kin¬
dermädchen , nickt unter 18 Jahren .

Frau LivLI « ! ' .

<7> ür eine Wirtschaft in nächster
O Nähe Bremens wird auf
sofort ein gewandtes und erfahrenes

Mädchen
für sämmtliche Hausarbeiten und
zur Vertretung der Hausfrau gesucht .

II IiÄr88vir -
„ Ländl . Erholung "

,
Wall bei Bremen .

G esucht
ein Mädchen zur Wartung von
Kindern für die Tagesstunden .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Verloren
ein schwarzes Damenjacket , ab¬
zugeben gegen Belohnung in der
Exped . d . Bl .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teil¬

nahme und die Begleitung unseres
guten Töchterleins zum Grabe , so¬
wie dem Herrn Pastor Holm für
die trostreichen Worte unfern besten
Dank .

Kopperhörn .
B . Nordmann u Frau .

Todes -Anzeige.
Sonntag Abend ^ 12 Uhr starb

nach längerer Kränklichkeit mein
inniggeliebler Mann und unser
Vater , der Wersttischler

Rolf Harms
in seinem 58 . Lebensjahre , was
allen Freunden und Bekannten tief¬
betrübt anzeigen

Wilhelmshaven , 19 Sept . 1882 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 21 . d . M . , Nachm . -^ 4 Uhr ,
vom Trauerhause , Tonndeich , aus
statt .

Verloren .
Am Sonnabend , den 16 . d . M . ,

ist bei Gelegenheit der Enthüllungs¬
feier ein Umschlagetuch verloren ge¬
gangen . Der ehrliche Finder wird
gebeten , selbiges bei mir abzugeben .

Ott « DH « r8 ,
zum großen Kurfürsten .

Todes -Anzeige.
Heute Morgen verschied sanft und

ruhig unsere liebe Mutter und
Großmutter

M l!M « » 8,
geb . Cornelius ,

in ihrem 71 . Lebensjahrs .
Um stille Theilnahme bitten
Wilhelmshaven , 18 . Sept . 1882 .

D . Stuckenschmidt
nebst Frau u . Kinder ,

H C Cordes .
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , den 21 . d . M ., Nachm .
2 ^/z Uhr , vom Sterbehause .

Jest -Auinrnern
u 10 Pf . sind noch zu haben bei -I . Keliinältzr,
Neuheppens , und in der Lxpoälllon ä . Llnttos .

Papier - Servietten
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
billigst . Hz , Kügg ,

Buchdruckerei d . Tagebl .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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